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2)) Schlusskommunique des Orthodoxen Jugendkongresses
DE Jugend IN der Kirche des dritten Jahrtausend;“

Gepriesen sSe1 Chrıstus, Gott,
der uns VON den en der Welt ZUI1 Eıinheit un Gemeiinschaft
mıt dem eılıgen (Gje1lst geführt hat!

Dıie Heilige TO Kırche CHTISEL das Okumenische Patrıarchat VOIN Konstanti-
nopel, hat VO bıs 25 Jun1ı dıeses Jahres In der Hauptstadt der Städte den ersten
weltweıten ONngress der Orthodoxen Jugend mıt dem ema „Die Jugend In der Kır-
che des drıtten Jahrtausends“ einberufen. DDer Kongress wurde 1m Rahmen der 2000-
Jahr-Feierlichkeiten der CGeburt Christı veranstaltet.

Wır, dıe mehr als fünfhundert Kongressteilnehmer, kamen Tag der Pfingstfe1ier
N, alle Eparchıen des Okumenischen Stuhls auf der SanzZCh Welt, dıe ortho-
doxen Schwesterkırchen, dıe orthodoxen theologıischen Fakultäten, internationale
kirchliche Organisatıonen, Vereıine un erbande vertretend.

Be1l dıeser Gelegenheıit der Zusammenkunft der Okumenischen Jugend en W IT
uns miıt der Problematık der wichtigsten aktuellen Themen auseinandergesetzt,
dıe dıe Jugend beschäftigen. Der ongress fand m ıt der 16 auf das drıtte Jahr-
ausend 9 ıIn dem W IT auch dazu erufen sınd, VOIN den VOTANSCSANSCHCH (7Je-
neratıonen dıe Stafette der Verantwortung übernehmen, für den Lauf UÜNSCLIGE

Kırche urc dıee
Dıe Kırche durchschreitet dıie Ceschichte, den eilıgen ar versammelt,
S1e „1m Brotbrechen“ den auferstandenen Chrıistus JIHE, S1e ıhr OS formt
und das Ersschaton vorkostet. Der eucharıistıische OS der Kırche g1bt VOILIL, W 1e S1@e
MTC dıe Jahrhunderte geht und W 1e S1€e dıe en dieser „verdorbenen“ Welt be-
handelt, immer das eıl des Menschengeschlechts ZUu” Zel SO Wal Cn natürlıch,
dass uns dıe mıt der priesterlichen erufung und monastıschen Gelübde verbun-
dene Problematık beschäftigt hat, da dıese den höchsten USCATUC der Iräume
und Wünsche derjen1ıgen darstellt, dıe danach Streben, ıhr EeDen. das sıch VOT IM-
NCN auftut, der 116e Christı und der Dıakonie Nächsten wıdmen.
Wır en UNSCIC Einstimmigkeıt ZU USdTuC gebracht, W as die Notwendiıg-
keıt CII dass das Wesentlıiıche der orthodoxen Tradıtion bıs In alle wiıgkeıt
erhalten bleibt Gleichzeitig suchten WIT nach Lösungen für alle praktıschen The-
MCN, mıiıt denen dıe pastorale Dıakonie heutzutage konfrontiert Ist, da S1€e dazu
verpfilichtet ist, 1mM Zeıtgeschehen der Welt präsent Se1N, auf kraftvolle und
passungsfähige Art, ohne sıch VON der Vergänglıichkeıit, die sıch als tradıtionell
ausgıbt, verführen lassen.
NSeET ONgreSs hat sıch miıt dem Problem der beruflichen Orıentierung der H-
gend eingehender beschäftigt, SOW 1E mıt dem größten und unaufhörlich sıch VCI-
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schlechternden weltweıten Problem der Arbeıitslosigkeit, VON dem dıe heutige 1i1=
gend immer mehr betroffen ist Wır teılten mıteinander die orge unsere FAl
un zeigten jedoch auch den für den Orthodoxen charakteristischen Unter-
schıed auf. da dieser sıch nıcht hoffnungslos u wei1l G1 UIC dıe olfnung auf
CGottes Vorsehung Tra schöpft, sıch auf das stutzt und se1ıner Seıite dıe
tatkräftıge Gegenwart selner Brüder SIN Christus“ ühl Gleichzeit1ig kämpft GT

dıe Bewahrung des Arbeitsrechts für Mann und Tau und In olge für einen
jeden Jugendlıchen.
uberdem en WIT betont, dass für den chriıstlıchen Jugendlichen der erı
nıcht 11UT e1in Miıttel ZALT Eınkommenserzielung Ist, sondern auch eın Ausübungs-
feld der ugenden und der Nächstenlıiebe. em en W ITr auch den Vorschlag
ausgesprochen, HOE eza Arbeıtsplätze für Jugendliche schaffen, SS
auf diese Arft und Weise das pastorale, verwaltende und soz1lale Werk der Kırche
bereichern können.
DI1e Sens1ıbilıität der Jugend gegenüber soz1alen Hauptproblemen, dıe VOT allem SIe
selbst und dıe heutige Welt bedrängen, W 1€e etiwa dıe Ge1ße] oder der
Drogenkonsum, standen ebenfalls 1mM Miıttelpunkt URSSCITIeT Problemdarstellungen.
el en W ITr besonders dıe Notwendigkeit einer erz1iehenden und ethischen
Rüstung der orthodoxen Jugendlichen bereıts 1mM frühen er betont, dass STe
rechtzeıit1ig pneumatısche „Antıkörper“ jeden ScCha  1chen Angrıff entw1-
en können. Ebenso en WITr dıe Pflicht ZUE 1SEATueC gebracht, dass dıe l1e-
en Eıinstellung, dıe dıe pastorale Haltung der Kırche gegenüber den Opfern
dieser tragiıschen Plagen der Menschheıit auszeichnet, „n Wort und TLat® gelebt
werden 11USS5 Diıese orge und Sens1ıbıilıtät I11USS 1m Ge1list des EKvangelıums be-
stimmt und Urc das Wiıssen un Erkennen der soz1lalen, medizıiınıschen, 10eth1i-
schen, FE  Ichnen und psychologische Faktoren der enannten TODIeme VCI-
wıirklıcht werden.
Dıe Jlatsache der Teilnahme Jugendlicher UÜUMNSCTIGHN Kongress dUus unterschiedli-
chen Ländern, verschıedene prachen gesprochen werden, hat dıe rage nach
der Bedeutung der Muttersprache Tür den ausgewanderten Hellenısmus aufigewor-
fen DıIe Sprache, als eın besonderes Element der kulturellen Identıtät eines Vol-
kes, besıtzt einen Wichtigen AL ıIn der Erhaltung se1INes Selbstbewusstseımns. DIıe-
SCS besondere ethnısche Element ist jedoch nıcht notwendigerweilse gleichzusetzen
mıt dem Wesen der OrthodoxI1e.
Diıe Jugendlichen en hre orge dıie Verständlichkeit der lıturgischen Texte
vorgelegt und gleichzeılt1g hre Z/Zurückhaltung gegenüber möglicherweise voreiılı-
SCH Versuchen sprachlıcher Neuerungen ausgesprochen, dıe als olge Charakter
und Inhalt MHMASGTET: kultiıschen Iradıtion verändern könnten. Es darf nıcht dıe Be-
deutung unterschätzt werden, die VON der Erhaltung der Muttersprache der (Dr
thodoxen In der Dıaspora ausgeht, da dıe Muttersprache CIn lebenspendendes H-
lement für dıe Bewahrung ihrer Identität und den ezug den Wurzeln ıhres
kulturellen es darstellt
In ezug auf das wichtige ema „Die Bezıehung der beıden Geschlechter“ 1I-
teılen W IT als orthodoxe Jugendliche dıe Unterminierung und Umstürzung der
eiınst eilıgen Grundzüge der zwıschenmenschlichen Beziehungen In der Welt, die
da S1nNd: 1eDE, TOS und dıe eNelıche Geme1nnschaft. Dem Phänomen der Verro-
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hung, der unethıschen andlung und der Abwertung des TOS einem käuflı-
chen ypus n]ıedriger Qualhität en W ITr mıt er aC dıie Sıcherheit N-
gestellt, dass der TOS seine wahrhaften Ausmalße {ındet, WENN dıe natürliche AN=-
ziehung ıIn eiıner l1ıebenden Ehe hre Vollkommenhe1 fındet, S1e geheiligt auf
das große Myster1um 1n Christus und der Kırche“ hınausläuft

10 Als Jugendliche dem rıeg und der ununterbrochenen zunehmenden Menschen-
feindlichke1i gegenüberstehend, en W Ir HNMNSETE Verbıtterung über dıe Von den
Mächtigen der Welt häuflg wıederholten, aber nıcht erfüllten Versprechen auf
Friıeden eze1igt. Dıe Erfahrungen 1116 ungerechtfertigte Krıege und einseilt1ge
Eıingriffe 1mM ungerechter ngriffe und Feindseligkeıiten en in HRSETICHH

(jew1ssen Fragen über dıe achtbare, oder NICHT. hrbare Erwıderung der erech-
tıgkeıt auIgeworIen. Aus diesen CGründen sınd W IT das ema des Friıedens als
eıne ganzheitlıche und weltweıte Forderung herangegangen, W 1€e Pr 1mM 1blı-
Schen,. patrıstischen und lıturgıschen DLa des Wortes 1mM Bereich der Kırche
vorkommt.

11 hne jede Eınschränkung bejahen WIT den Wert der menschlichen Persönliıc  eıt;
dıe W IT über jede Zweckmäßigkeıt rheben Als Jugendliche sehnen W IT uns nach
dem Frieden und Taumen VO ıhm als eın eschen (jottes und als Frucht des
Cje1lstes. Wır verneinen den relıg16sen Fundamentalısmus und dıe eılıgen Kriege
und befürworten, als eıne Arft der Lösung für dıe TODIeme zwıschen Menschen
und Völkern, den Dıalog, das gegenselt1ge KennenleINen. dıe Versöhnung und dıe
gegenselt1ge Wertschätzung der Andersartigkeıt.
In dıe se. iıchtung zeigt auch UHSCTIE Sehnsucht nach Befriedung der Menschen
untereinander, aber auch dıe des Menschen mıiıt der Schöpfung. Dıese zweıte Per-
spektıve steht In Beziehung mıt der mweltproblematık, be1 der dıe orthodoxe
Sıchtweilse durchscheınt, dıe nıcht eiıne Teillösung vorsieht, sondern hre
Inangrıffnahme. Dıe Heılıgung des Menschen MArC. das lıturgische en und dıe
Entwiıcklung wahrer Bezıehungen mıt den Gemeindemitgliıedern gehen miıt der
Konzeption gesunder Beschlüsse einher. dıe die persönlıche Verantwortung CI Wa-
chen lassen un dıe gemeınsame Verantwortung formen, dıe TODIemMe AaNZC-
hen können. Miıt lıc darauf möchten WIT miıt ogroßer Bereitwilligkeit dıe bıs
heute ersriffenen Inıtıatıven des Okumenischen Patrıarchats annehmen.

ra DIe gleiche ang  NC Sensıbilıtät en W IT auch De1l anderen soz1alen
Problemen ausgedrückt, dıe 11C das Wachstum der soz1alen Ungerechtigkeıt
hervorgerufen werden. Als Jugendliche en WITr UNsSCeIC besondere Empfänglıich-
keıt für dıe Menschenrechte ausgedrückt, dıe elementaren Kreineiten, den Schutz
der menschlıiıchen Exıistenz und iıhre wesentlıche Vervollkommnung 1m Bereich
der kulturellen un soz1alen Perspektiven.

14 Be1l der dıe Dıaspora betreifenden und sıch AUS vielen verschıiedenen roblemen
zusammensetzenden Problematık rheben W ITr UuNSeTEC Stimme lehend den ÖOI -
thodoxen Schwesterkirchen, Eıinheit und Überwindung der opposıtionellen
Haltung erbıtten. Wır versichern, dass W IT auf dieses Z1el hınarbeıten, ebenso
W 16 W IT versichern, miıt dem OS der geschwiısterlichen 16 und Aufopferung
für dıe Wiıedererrichtung der geistlichen erte, dıe Hochachtung des Wertes des
ens, dıe Wıederbelebung des Bundes der Famılıe, dıe Wiıederherstellung er
Beziehungen den anderen chrıstlıchen Kırchen und Bekenntnissen, dıe Rück-
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holung der versprengien Schwestern und Brüdern In dıe gemeinsame er‘ und
dıe est1gung der Glaubensgemeinschaft und der 1e zwıschen ul allen AdI1-
beıten. Wır beten darum, dass der Herr des Frıedens dıe Vertreter der Kırchen und
Völker zusammenführt und den Zusammenstößen CIM Ende bereitet, und Ver-
söhnung und Eıinheit entsteht.

15 Z Letzt möchten W ITr Jugen  1che, dıe W ITr VOoNn en en der Welt
sammengekommen Sınd, hıerher. das Herz der Orthodoxı1e schlägt, mıt
dem Ge1lst der Versöhnung und mM unde'  C6 der 16 mıteinander dıiskutieren,
den Kern HSGGT Problematiık nıederlegen:
Wır fühlen uns dazu verpflichtet, kämpfen, damıt Weg In das drıtte Jahr-
ausend dıe Eıinheiıt der (Janzen (Okumenischen) Orthodoxı1e, dıe dıe MEeASC  1C.
PEerSON, die Besonderheıten der örtlıchen Iradıtionen und dıe Geschichte elines Je-
den achtet, In alle Rıichtungen sıchtbar welterträgt.
Im CGelste dieser lıturgischen Eıinheit ist dıe „C1NE, heılıge, katholische un d DOS-
tolısche Kırche“ dazu aufgerufen, noch deutlıcher dıe prophetische abe Ze1-
SCH, das olk (jottes daran ETIMNNETN. dass der wahre Weg Z eı1l 11UT auf
dem Weg der Umkehr un Reue gehen ist
Wır möchten dem Ehrenvorsteher der rthodoxı1e, Seiner Allheiligkeit dem Oku-
menıschen Patrıarchen Bartholoma10os und der eılıgen Synode AUSs SaNzZCIM Her-
ZCcN ank für den Entschluss, diesen hıstorıschen Kongress veranstalten.
Dıe Eınladung und dıe abrahamıtische GastIfreundschaft, dıe uns ogroßzügıg C-
währt wurde, traf auf UuUuNnseTren ıllen, mıt der Empfindsamkeıt des Her-
ZEe1S und UNSCeTECS Geistes, dıe heutzutage wichtigsten, uns beschäftigenden Prob-
leme, anzugehen. DIıe ständıge Anwesenheıt Seiner Allheıiligkeit HIET UunNs, dem
Patrıarchen miıt dem Jugendliıchen Herzen, stärkt uUuNnseren unsch nach
ufgaben, nach der Vıisıon und nach der Hıngabe A Glauben uUuNscrer Väter,
und g1bt u1ls den Freimut, darum bıtten, dass dıe regelmäßige Eınberufung des
Kongresses der Orthodoxen Jugend, den WIT eindrucksvall rleben durften, be-
schlossen wIırd.

Wır danken (Cjott für Seine zanireichnen und gesegneten en und verkünden demütig
miıt dem Apostel Paulus „Nun aber bleiben Glaube, oflfnung, 1ebe, diese dreı;
größten jedoch er ihnen ist dıe Liebe“ (1 Kor

(Übers. AUS dem Griech. VO Wolf)


